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Der Vierteljährliche Abonnements Preis beträgt für unſere unmittelbaren Abnehmer 22 Sgr. durch die reſp. Poſt Anſtalten überall nur 26 Sgr.
Die auswärtigen Beſtellungen auf unſre Zeitung erſuchen wir bei den Königlichen Poſtanſtalten unter Angabe unſeres Zeitungstitels

Halliſcher Courier bei Schwetſchke
zu machen und alle brieflichen und ſonſtigen ſchriftlichen Zuſendungen von Bekanntmachungen c. unter der Adreſſe

An die Expedition des Halliſchen Couriers (Schwetſchke)
an uns gelangen laſſen zu wollen.

Deutſchland.
Berlin d. 21. Januar. Der mitgetheilte Antrag, die ſchles

wigholſteiniſche Angelegenheit betreffend, iſt noch nachträglich auf die
nächſte (Mittwoch) TagesOrdnung der erſten Kammer geſtellt worden.

Die Kommiſſion der zweiten Kammer, welche über die Steuer
Regulirung zu berichten hat, ſoll mit ihren Arbeiten ſo weit vorge
ſchritten ſein, daß noch im Laufe dieſes Monats die Verhandlungen
darüber im Plenum beginnen können. Auch die übrigen Kommiſſio
nen ſind fortwährend thätig, um Vorlagen für die Berathung des
Plenums vorzubereiten.

Der Mittheilung der Conſt. Correſp., daß anſtatt der urſprüng
lich beſtimmten 25,000 Deſterreicher nunmehr 17,000 Mann nach den
Herzogthümern gehen würden, ſtellt die Niederſ. Ztg. entgegen, daß
nach dem Verzeichniß der öſterreichiſchen Truppentheile welches ſich
u. A. in den Händen der Eiſenbahndirektion in Hannover befindet
das fragliche Körps in runder Summe aus 22,000 Mann mit 5000

rden beſteht.2 Der Leon blngermeiſer in Prenzlau, Herr Grabow, iſt vom

Gemeinderath zu Magdeburg zum Bürgermeiſter dieſer Stadt er
wählt worden. t

Dresden d. 19. Jan. Geſtern Nachmittag 1 Uhr hat die Mi
niſterial Konferenz ihre vierte Plenar Sitzung, unter Vorſitz des k.
k. öſterreichiſchen Bevollmächtigten, Grafen v. BuolSchauen
ſtein, abgehalten. In derſelben ſoll das von der erſten und zweiten
Kommiſſion ausgearbeitete Statut über die neue Organiſation des
deutſchen Bundes zum Vortrag gekommen bei der desfallſigen Ver
handlung darüber eine Einſtimmigkeit des Beſchluſſes nicht zu erlan
gen geweſen ſein, indem einige kleinere Staaten, wie verlautet, Diſ
ſens eingelegt haben. Das neue OrganiſationsStatut iſt nun an
die ſämmtlichen Regierungen des deutſchen Bundes zur Ratification
abgegangen. Daß Unanimität noch erzielt werden dürfte, bezweifelt
man; doch ſollen Oeſterreich und Preußen über die ſodann einzuſchla
genden Schritte vollkommen einig ſein. Was die Folge dieſer Nicht
einigung ſein werde, dürfte unſchwer zu errathen ſein.

Faſſel, d. 18. Januar. Henkel ſowohl als Hornſtein ſitzen
im Civil Gefängniß unter den gemeinſten Verbrechern. Erſterer war
bereits den Beſchimpfungen mehrerer dieſer gemeinen Verbrecher aus
eſetzt, man hatte ihn verhöhnt und auf jede mögliche Weiſe beſhunpft. Unter Anderem hielten mehrere dieſer Subjekte dem Poli

zei Director höhnend vor, daß er, der noch vor wenigen Tagen
ſie habe einſtecken laſſen, jetzt ſelbſt brummen müſſe. Die Staats
Prokuratur hat dieſem Unweſen jedoch ſofort geſteuert und die Be
theiligten züchtigen laſſen. Heute Abend kehrte das Jäger Ba
taillon wieder in die Reſidenzſtadt zurück. Es iſt dieſen Morgen von
Nonheim abmarſchirt. Gerüchte über weiter erfolgte Verhaftungen
welche geſtern und heute im Umlauf waren, haben ſich nicht beſtä
tigt. Die Durchmärſche der öſterreichiſchen Truppen neigen ſich
ihrem Ende zu. Dieſen Nachmittag kamen noch zwei Transporte
Pioniers, ein Detachement Nugent Jnfanterie und eine 77 Procent
Diviſion an, wovon ein Theil mit der Eiſenbahn ſofort nach Karls
hafen weiter befördert wurde. Der Reſt des Legeditſch'ſchen Korps
kommt morgen an.

Wiesbaden d. 19. Jan. emüßigt gefunden den Ort der deutſchen Zollkonferenz noch in Zwei
fel zu ziehen, während bereits in der Schlußſitzung zu Kaſſel am
3. Nov. v. J. Wiesbaden als Ort beſtimmt wurde, falls es Kaſſel
nicht wieder ſein würde, und während die Zollkonferenz hier in dieſen

Oeffentliche Blätter haben ſich ge

Tagen bereits ſich zu bilden begonnen hat. Angelangt ſind nämlich
ſchon Geheimrath Delbrück von Berlin und Senator Eöſter von
Frankfurt a. M. Heute wird der braunſchweigiſche Kommiſſar er
wartet, morgen der darmſtädtiſche, Oberfinanzrath Bierſack. Auch
Sachſen und Baiern, die freilich von jeher mehr zu Oeſterreich ge
halten haben, werden ſich ohne Zweifel nicht von den hieſigen Ver
handlungen ausſchließen, die im Allgemeinen nur den innern deut
ſchen Haushalt betreffen und nicht, wie bereits auch ſchon von der
Preſſe mitgetheilt worden iſt, auch die Beziehungen zum Auslande
Der naſſauiſche Kommiſſar iſt Oberſteuerrath Scholz.

Darmſtadt, d. 17. Jan. Es iſt ein nicht bedeutungsloſes
Zeichen daß von den zu Mitgliedern der J. Kammer Gewählten einer
nach dem andern die Miſſion ablehnt. Nachdem H. v. Gagern, an
deſſen Stelle ein rheinheſſiſcher Beamter, Friedensrichter Grode, ge
wählt ward, und Hr. v. Breidenſtein zurückgetreten, hat auch Ober
appellationsgerichtsrath Schenck Präſident der Kammer auf den bei
den letzten Landtagen), ein perſönlicher und politiſcher Freund Ga
gern's, das Mandat abgegeben.

München, d. 18. Jan. Die Regierung von Schwaben und
Neuburg hat in Uebereinſtimmung mit der dortigen Handelskammer,
den Gemeindebehörden, Bankiers, Fabrikanten c. in Augsburg ein
Geſuch um Bewilligung zur Errichtung einer Meſſe für Süddeutſch
land in Augsburg an das Handelsminiſterium eingereicht. Der An
trag wurde vom Handelsminiſterium dem hieſigen Magiſtrat zur Be
gutachtung mitgetheilt, und dieſer hat geſtern beſchloſſen, vorerſt die
Anſicht des hieſigen Handelsgremiums und des Gewerberaths zu erholen. Die Meſſe in Augsburg ſoll für Süddeutſchland Das wer

den, was die leipziger Meſſe für Norddeutſchland iſt, nach deren Vor
bild dieſelbe auch errichtet werden ſoll. Dieſelbe würde jährlich zwei
mal abgehalten werden, vom Donnerstag nach Judica bis zu Ende
der Woche nach Oſtern und vom Sonntag vor Mariä Geburt an
22 Tage lang.

Hannover, d. 20. Januar.
n. M. zuſammenberufen.

Aus Hannover berichtet man über den Durchmarſch öſterrei
chiſcher Truppen u. A.: Schon in voriger Woche war öſterreichiſche
Kavallerie hier angekündigt, am 17. Januar kam ſie endlich an und
zog im Parademarſch beim königlichen Palais vorbei. Der König
ſtand am Fenſter. Vom Publikum wurden die Fremdlinge empfan
gen, wie man Exekutionstruppen empfangen kann; es war van z
große Volksmenge verſammelt, aber tiefes Schweigen lag eck
Maſſe. Vor dem Thore war Schleswig Holſtein ger enſen a
worüber ein Offizier aus Wuth in den dickſten n ler
ten und mehrere Perſonen umgeritten hat. Prügeleien i
tieren. ſind auch unterſchiedliche vorgefallen.

Die Kammern ſind auf den 12.



Aus Holſtein, den 20. Jan. Die ſchleswigholſteiniſche Ar
mee hat nunmehr Kantonnements im Lande bezogen und iſt ſo ver
theilt, daß das Reduktionsgeſchäft wohl noch im Laufe dieſer Woche
wird beendet werden können. Die Reorganiſation des holſteiniſchen
Kontingents wird kurz nach dem Antritt der Wirkſamkeit der deſignir
ten Pacifikationskommiſſion in Angriff genommen werden. Es wird
davon abhängen, wie das Ergebniß der kommiſſariſchen Verhandlungen
ausfällt, um die anderen gleich wichtigen Landes Angelegenheiten einer
entſprechenden Regelung zu unterziehen. Jedenfalls dürfte die Ent
ſcheidung nicht lange mehr auf ſich warten laſſen, und wäre nur zu
wünſchen, daß der Streit um die Feſtung Rendsburg in deutſchem
Sinne zur Erledigung gelange. Einſtweilen ſollen in der Feſtung 4
Jnfanteriebataillone Und 1 Jägerkorps ſo lange verbleiben, bis dieſer
wichtige Streitpunkt erledigt iſt. Daß die Sendung des däniſchen
Generallieutenants von Bardenfleth ſich vorzugsweiſe auf Regu
lirung und Feſtſtellung der holſteinſchleswigſchen Granzverhältniſſe
bezieht, wird in unterrichteten Kreiſen nicht bezweifelt. Eine andere
Frage von Bedeutung iſt die Amneſtieangelegenheit der ſchleswiger
Emigranten, wovon mehrere Hunderte, welche hier im Lande verwei
len und zum Theil ein kümmerliches Daſein friſten, die ungehinderte
Rückkehr in die Heimath dem unſtäten Leben vorziehen würden.

Aus Holſtein, d. 20. Jan. Seit geſtern paſſiren die öſter
reichiſchen Truppen die von den preußiſchen Pionnieren bei Artlenburg
geſchlagene Pontonbrücke, theils werden ſie aber auch bei Boitzenburg
durch Kähne übergeſetzt. Bis geſtern Abend waren 6000 Mann im
Herzogthum Lauenburg eingerückt und 8000 Mann übergegangen
heute, morgen und ſo jeden Tag, bis zum 26. Jan., wird der Ueber
gang fortgeſetzt, am letzten Tage der des Train. Doch werden im
Ganzen nur mit Train und Equipage 18,000 Mann die Elbe paſſi
ren, der Reſt dieſes Armeecorps, 7000 Mann, wird in Hannover
verbleiben. Der Einmarſch der Oeſterreicher in Holſtein wird erſt
mit Ende dieſes Monats auf dem Wege von Lauenburg über Olden
burg, Oldesloe nach Kiel erfolgen.

Rendsburg, d. 18. Jan. Der kommandirende General hat
heute nachſtehenden herzlichen Abſchiedsgruß an die demnächſt zu per
mittirenden Mannſchaften erlaſſen: „An die zur Permittirung und
Entlaſſung kommenden Leute der ſchleswig-holſteiniſchen Armee: Sol
daten! Bei Eurem Ausſcheiden aus der Armee ſage ich Euch nicht
allein ein herzliches Lebewohl, ſondern ich ſpreche zugleich den Dank
des Landes für die braven und treuen Dienſte aus, die Jhr ſeiner
Sache geleiſtet. Die Ueberzeugung treuerfüllter Pflicht ſei Euch ein
freundlicher Begleiter auf Eurem ferneren Lebenswege; ſie erhöhe Euer
Glück, ſie ſei Euch ein Troſt in böſen Tagen. Gott ſei mit Euch,
meine Waffengefährten, auf allen Euren Wegen. Rendsburg, d. 18.
Jan. 1851. Der kommandirende General Frhr. v. d. Horſt.“
Heute Vormittag rückte das 1. Jnf. Bat. in Budelsdorf ein, nach
dem es vom 2. JägerKorps auf Vorpoſten abgelöſt war, und wird
morgen Nachmittag mit dem Bahnzuge nach Altona befördert werden;
gleich durch die Stadt rückten eine Abtheilung des Dragoner Regi
ments und das 3. Jäger Korps. Der Stab der 2. Brigade wird
morgen die Feſtung verlaſſen. Heinrich v. Gagern, bisher Major im
Generalſtabe, hat auf ſein Anſuchen ſeinen Abſchied erhalten.

Altonga, d. 20. Jan. Der A. M. ſchreibt: Trotz der Erklä
rung, daß die Bundestruppen Holſtein nicht betreten würden deutet
Alles darauf hin daß dieſes doch geſchehen werde namentlich ſcheint
man dies in Wien als eine ausgemachte Sache anzuſehen, und es iſt
auch nicht wahrſcheinlich, daß die öſterreichiſchen Truppen in Lauen
bürg Halt machen werden. Eine Aufklärung darüber wäre ſehr zu
wünſchen.

Nur noch in den Forts bei Rendsburg und in Friedrichsort ſte
en, wie man den Hamb. Nachr. aus Neumünſter v. 20. Januar

chreibt, ſchleswig-holſteiniſche Truppen jenſeits der Eider.

Hgrburs, d. 21. Jan. Man erzählte heute allgemein auf
5 rſe, daß der Senat Anzeige erhalten habe daß 4000 Mann
e e nach einer andern Mittheilung preußiſches und öſterrei

chiſches Militär, aus ſtrategiſchen Gründen auf Koſten der reſp. Re
gerungen Hamburg eine Zeit lang beſetzen würden. Sonſt wohl Un
terrichtete behaupten jedoch, daß dieſe Truppen nur zum Durchmarſch
angemeldet ſeien.

NRatzeburg, d. 20. Januar. Die nunmehr gleichfalls publi
cirte Bekanntmachung des Grafen von ReventloweCriminil
vom 16 enthält fünf Punkte. Der erſte betrifft die Auflöſung der
Statthalterſchaft, deren Functionen unter 2 auf die lauenburgiſche
Regierung übertragen wird. 3) Die Thätigkeit der lauenburgiſchen
Landes Verſammlung und des Ausſchuſſes dieſer LandesVerſamm
lung hört mit dem heutigen Tage auf. 4) Sämmtliche Beamte,
Offiziere und gen Angeſtellten werden hierdurch der gegen die
abgetretene oberſte Landesbehörde eingegangenen d r ne
bunden. 5) Die ſeit dem März 1848 angeſtellten oder conſtituirtenBeamten, Offiziere und ſonſtige Angeſtellte werden in ihren Functio

nen beſtätigt, und haben inſofern ſie im Amte zu bleiben wünſchen,
ihre Beſtallungen, Patente öder Konſtitutorien binnen vier Wochen
zur weiteren Verfügung bei der Regierun einzureichen.Die Proklamation der abgetretenen Slalthalterſchaft iſt in allge

meinen Ausdrücken gehalten und drückt ihren Dank für die Vergangenheit, Hoffnung tut die Zukunft aus. Am Schluſſe wird zum Ver

trauen gegen die Männer, welche jetzt zur Verwaltung des Landes
berufen ſind, gemahnt. Die mit ihrer Gewalt bekleidete hieſige

gierung nennt ſich Königliche Regierung des Herzogthums Lauen-

burgMölln, d. 19. Jan. Heute Mittag um 2 Uhr ſind die erſten
„Bundestruppen““ hier wirklich eingezogen. Es mögen im Ganzen
1000 Mann geweſen ſein.

Wien, d. 19. Jan. Dem „C. Bl. a. B.“ wird über die Vor
gänge in den gouvernementalen Sphären Folgendes geſchrieben: Die
Stadt iſt erfüllt von dem Gerüchte, daß der Juſtizminiſter, Ritt. v.
Schmerling, ſeine Entlaſſung eingereicht und, wie Männer aus
der Umgebung des Miniſters verſichern, bereits erhalten habe. Der
Gegenſtand iſt zarter Natur und ich beſchränke mich zu verſichern,
daß die principiellen Schwierigkeiten welche das fernere Verbleiben
des Juſtizminiſters auf ſeinem Poſten bedingen, noch nicht behoben
ſind. Allen Angaben, die Jhnen aus wie immer gearteter Quelle
über durchgreifende Umgeſtaltung des Syſtems, über Modifikationen
in der Verfaſſung und in wichtigen organiſchen Geſetzen zukommen,
mögen Sie nur dann Vertrauen ſchenken wenn ſie eben nicht mehr
ausdrücken, als daß in den gedachten Beziehungen vor der Hand
noch Nichts feſtſteht.

Jtalien.
Turin, d. 14. Januar. Geſtern präſidirte Victor Emanuel II.

in einem Miniſterrathe. Der Zwiſt mit Rom, die Flüchtlingsangele
genheit (welche jetzt nicht allein vom Auslande, ſondern auch von
Piemont ſelbſt ſchärfer ins Auge genommen wird), diplomatiſche Sen
dungen und Verſetzungen werden wohl den Hauptinhalt des Conſeils
gebildet haben. Mitten in die Vermittelungsverſuche ſchleudert nun
der Deputirte Borella einen Geſetzvorſchlag, die Aufhebung der
Kongregation von S. -Paolo zu Turin. Alſo wiederum Oel
ins Feuer. Hr. Borella, Mitredakteur des Volksblattes und der äu
ßerſten Linken angehörig, verlangt ferner, daß der Kommunalrath von
Turin die reichen Güter dieſes unter dem Einfluſſe der Jeſuiten ſte
henden Ordens fortan verwalte, daß die Einkünfte der Paolotti zum
Beſten der Hoſpitäler, der Schulen, der Kleinkinderbewahranſtalten,
armer Bräute, öffentlicher Arbeitsſäle c. verwendet werden, und daß
namentlich die Verwaltung zweier Monti di pietà den Händen dieſes
Ordens entzogen werde. Dieſer Vorſchlag findet nun ünermeßlichen
Beifall bei den Maſſen, er iſt einer Kommiſſion übergeben.

Livorno, d. 14. Januar. Vier franzöſiſche Fregatten ſind un
ter dem Befehle von Degenouilly zur Beaufſichtigung der Küſte ge
gen revolutionäre Landungsverſuche hier eingelaufen.

Frankreich.
Paris, d. 19. Januar. Die Börſe und Zeitungen von dieſem

Datum enthalten nichts was die telegraphiſche Nachricht beſtätigt,
wonach der Präſident die Entlaſſungseingabe ſeiner Miniſter nicht
angenommen hätte. Das Jour. des Debats im Gegentheil beſtä
tigt die Entlaſſungsnahme. Etwas Entſcheidendes iſt wahrſcheinlich
nöch nicht geſchehen. Die Abſtimmung über die St. Beuveſſche
Tagesordnung wird durch den Moniteur dahin berichtigt, daß die
Annahme derſelben mit 415 Stimmen gegen 286 geſchehen iſt, alſo
nur mit 129 Stimmen Majorität, ſtatt 139. Die Herren: von
Broglie, Montalembert, Leon Faucher, Paſſy, Wolowski ſtimmten
gegen den St. Beuve'ſchen Antrag; die Herren Odilon Barrot
und Graf Mole enthielten ſich der Abſtimmung.

Dänemark.
Kopenhagen, d. 18. Jan. Die „Berl. Ztg.“ will in Be

treff der Pacificationsangelegenheit die näheren aufklärenden Berichte
abwarten und vorläufig ihren Leſern nur verſichern, daß „von däni
ſcher Seite gewiß keine Armeereduction vorgenommen wer
den wird, ehe nicht das Herzogthum Schleswig und natürlicherweiſe
das dazu gehörende Friedrichsort und der dieſſeits der Eider belegene
Theil von Rendsburg von den Jnſurgenten geräumt und von däni
ſchen Truppen beſetzt worden iſt.“

Amerika.
London d. 15. Januar. „Morning-Chroniele“ giebt über die

Störung zwiſchen den vereinigten Staaten und Oeſterreich folgendeder Be dung bedürfende Rindeiung: r
Washington ſchreibt uns, Oeſterreich habe als Ultimatum für die
Fortſetzung der diplomatiſchen Verbindungen mit den vereinigten Stag
ten die Bedingung geſtellt daß Koſſuth und die andern üngariſchen
Flüchtlinge nicht in der Union zugelaſſen würden Be die am
rikaniſche Regierung keine Neigung gezeigt habe, dieſem Begehr zu
entſprechen, ſo hätte der öſterreichiſche Geſchäftsträger vorläufig ſeine
diplomatiſchen Verrichtungen ein eſtellt und erwarte neue Jnſtruktio
nen. So viel man wiſſe, habe Webſter ihm erklärt, daß, da die
vereinigten Staaten von jeher eine Zufluchtſtätte für politiſche Flücht
linge geweſen, ſo werde auch Koſſuth und ſeine Gefährten, wenn ſie
ſich hierher begeben, zugelaſſen und aufgenommen werden ein ſolches
Benehmen ſei vollkommen mit dem Geiſte der Verfaſſung der ameri
kaniſchen. Staaten übereinſtimmend, und wenn der öſterreichiſche Ge
ſchäftsträger deshalb für gut finde, ſeine Päſſe zu verlangen, ſo wür
den ihm dieſelben ausgefertigt werden.

Unſer Korreſpondent in
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Neueſte Nachricht.
Paris, d. 20. Jan., Abends. Der Präſident hat nach

fruchtloſem Zögern die Entlaſſung des Miniſteriums
angenommen. Ueber die Bildung des neuen Miniſteriums hat
noch keine Entſchließung ſtattgefunden.

Vermiſchtes.
Aus Stadthagen meldet man uns vom 18. Jan. Geſtern

Abends lief der um 5 Uhr von Minden nach Hannover abgegangene
Perſonenzug zwiſchen hier und Lindhorſten ſo aus den Schienen, daß
die Maſchine auf einer Seite im Graben lag, der Tender umgekehrt
auf der anderen Seite des Geleiſes und ſämmtliche Wagen aus den
Schienen auf der Bahn zerſtreut waren. Der Packwagen iſt zer
trümmert, der darin befindliche Beamte aber nicht beſchädigt, nur die
beiden Beamten auf der Maſchine ſind unbedeutend verletzt worden.
Vor acht Tagen iſt von Minden auch ſchon ein hannoveriſcher Zug
aus den Schienen gekommen, wobei auch mehrere Wagen beſchädigt
worden ſein ſollen. Die Eiſenbahn Verwaltungen ſind dem Publikum
ſchuldig, kein Opfer zu ſcheuen um die Sicherheit zu erhöhen es
muß daher auffallen, daß auf den hannoveriſchen Zügen ſo wenig
Leute zum Bremſen ſind, während andere Verwaltungen hierin die
Opfer nicht ſcheuen. Jn Hannover hat die Regierung den Betrieb
in Händen, um ſo mehr ſollte man die höchſte Vorſicht erwarten und
übertriebene Sparſamkeit vermieden glauben

Jn Dickens HouſeholdWords“ ſind die Koſten des Ge
bäudes für die Jnduſtrie- Ausſtellung in London berech
net. Wenn durch nichts anderes, ſo wäre dieſes ungeheuere Glas
haus durch ſeine exorbitante Wohlfeilheit merkwürdig. That
ſächlich iſt es billiger, als eine Getreideſcheune oder nur eine iriſche
Hütte, indem der Kubikfuß Raum durchſchnittlich nicht mehr als
eines Penny, alſo etwa Sgr. koſtet, angenommen, daß alle Bau
materialien nach dem Gebrauche den Lieferanten zurückgegeben wer
den; und 11 Penny oder 13 Pfennige, wenn ſie nicht zurückge
liefert werden. Der Kubikfuß Raum einer gewöhnlichen Dorfſſcheune
koſte das Doppelte, nämlich 2 Sgr. Das ganze Ausſtellgebäude
ſchließt 33 Mill. Kubikfuß Raum ein, die bloße Miethe der Bau
materialien beträgt 79,800 Pfd. Sterl., ſollte der Bau jedoch etwa
ſtehen bleiben und zu einem Wintergarten benutzt werden, ſo wür-
den ſich die Koſten auf 150,000 Pfd. Sterl. belaufen.

Man kannte bis jetzt vierhundertjährige Buchen, auch Epheu,
Cypreſſen und Orangenbäume, denen ſich ein Alter von 5-, 6, wohl
auch 700 Jahren nachweiſen ließ. Dieſe Veteranen der Pflanzenwelt
werden jedoch ſämmtlich durch die in Tasmania (van Diemen's Land)
jüngſt entdeckten Bäume übertroffen, die unſtreitig als die größten,
älteſten und umfangreichſten Bäume auf dem Erdboden angeſehen wer
den müſſen. Sir William Hooker, der Oberaufſeher der Gärten
der Königin Victoria, berichtet in einem Briefe über dieſelben „Vo
rige Woche ſah ich zwei der größten exiſtirenden Bäume. Beide befin
den ſich an einem Bächlein, das ſich in den NordWeſtBayStrom
ergießt, jenſeits des Wellingtonberges und gehören zu der Gattung,
welche man hier Stramp gums (Moorgummibäume) nennt. Der
eine ſteht aufrecht der andre war umgeſtürzt, was mir erlaubte, ihn
genau auszumeſſen. Die Höhe des Stamms von der Wurzel bis
zum erſten Aſt beträgt 220 engl. Fuß, von da bis zum äußerſten
Wipfelpunkte noch 80 Fuß, ſo daß der ganze Baum 300 Fuß mißt.
An der Wurzel fanden wir 30 Fuß Durchmeſſer und 12 Fuß Durch
meſſer dicht am erſten Zweig, alſo in einer Höhe von 220 Fuß. Eine
ohngefähre Abſchätzung nach dem Kubikinhalte ließ uns den Betrag
des Holzes auf 8000 Etr. veranſchlagen. Der noch aufrecht ſtehende
Baum wiächſt üppig fort, ohne eine Spur von Altersſchwäche zu zei
gen, und iſt einem Thurm nicht unähnlich, der ſich aus dem dichtum
ringenden Gebüſche der Saſſafrasbäume (Doryphora sassafras, Nndl.)
majeſtätiſch erheben. Drei Fuß über dem Boden mißt er noch 102
Fuß im Umfang, an der Wurzel aber 130 Fuß. Die Dichtheit des
Waldes beraubte uns der Möglichkeit, ihn in ſeiner ganzen Höhe zu
bewundern. Etwa 120 Fuß von dieſem entfernt maß ich einen an
dern Baum von derſelben Sorte, der 3 Fuß über der Erde 60 Fuß
im Umfang hatte, und in einer Höhe von 130 Fuß wo der erſte Aſt
ſich zeigt, dem Anſchein nach zu urtheilen, derer gewiß noch 40 mißt,
ein wahrhafter Rieſenbaum, und möchte ich für die Behauptung ein
ſtehen, daß dort auf dem Umkreis einer Stunde mindeſtens 100 ſol
her Bäume anzutreffen ſind, deren Stamm einen ohngefähren Um
fang von mehr als 40 Fuß hat.“ Schon ſeit längerer Zeit galten
die Eucalvypten für die größten Bäume der Welt. Jntereſſant iſt,
daß auf Vandiemensland mehrere Lohgerbereien eingerichtet worden,
welche ſich ausſchließlich der Borke der gedachten Bäume bedienen,
um die Häute zu gerben und dem Leder zugleich einen ſehr angeneh
men Geruch zu verleihen. Dieſe Borke enthält doppelt ſo viel Gerbſtoff
als die beſte Eichenrinde, und der Gerbeſtoffertract aus der Lucalyn
tus iſt bereits ein Ausfuhrartikel nach England geworden, wo er von
den Gerbern ſehr hoch geſchätzt wird, weshalb auch täglich die Nach
frage darnach ſteigt.
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Kunſtnachricht.
Durch ein in Stumsdorf am 19. Jan, veranſtaltetes Concert

wurde den Hörern ein ſeltener Genuß zu Theil. Der Concertſänger,
Herr Harweck aus Zörbig, hatte unter Mitwirkung des Herrn
Pianiſten Apel aus Halle im dortigen Bahnhofsſaale dies Concert
veranſtaltet, welches trotz der ungünſtigen Witterung ein ziemlich zahl

reiches Publikum verſammelt hatte. Die von Hr. Harweck mit
einer reinen kräftigen und umfangreichen Tenorſtimme vorgetragenen
Piecen aus Compoſitionen der größten Meiſter fanden gleich lebhaften
Beifall wie das Spiel des Hrn. Apel, welcher auf einem vorzüglich
conſtruirten Concertflügel aus dem Atelier des Hrn. Honigmann
zu Halle mit ſeltener Meiſterſchaft einige der ſchwierigſten Stücke
von Kullack, Beyer, Thalberg u. A. vortrug. Obſchon ſich
hier und da der Wunſch ausſprach, daß die Concertgeber mehr popu
läre und leichtere Muſik dem Publikum hätten vorführen ſollen, ſo
war doch der bedeutende Eindruck nicht zu verkennen, welchen die
Meiſterwerke der Tonkunſt, von begabten Künſtlern vorgetragen, auf
alle Hörer machten. Möchten die Herren Concertgeber ſich bewegen
laſſen, vielleicht recht bald und bei günſtigerem Weg und Wetter uns

dieſen Genuß wiederholt zu bereiten. r.
Stadttheater in Halle.

Dienstag, d. 21. Januar. Egmont, Trauerſpiel in 5 Acten v. Goethe,
Muſik von Beethoven. Es wäre ins Waſſer geſäet, nach Schillers berühm
ter Beurtheilung dieſes Stücks noch etwas Neues darüber ſagen zu wollen oder
gar ſeine Vorwürfe widerlegen zu ſuchen. Die Jſolirung eines geſchichtlichen Hel
den von ſeinen wahren Zeitumgebungen, die Loslöſung von Familie und Gefin
nungsverwandten, kurz die Reducirung eines großen Mannes auf ſeine eigne ſinn
lich ſchöne Jndividualität wie hier durfte wohl ein Goethe wagen, weil er ſeine
Kraft kannte, dadurch allein ſchon ein hinreichendes Intereſſe für ſeinen Helden
zu erwecken, aber es iſt ihm nicht gelungen, das Zurückbleiben Egmonts in Brüſſel,
während das Gewitter herannahte, aus wahrhaft tragiſchen Gründen zu motiviren.
Einen Nachtwandler auf der Firſte des Daches, am Rande des Abgrundes balan
ciren zu ſehen, kenn Mitleid und Grauſen erregen aber nicht tragiſch genannt
werden, und was anders als Nachtwandeln iſt die ſchöne ſorgloſe Laune Egmonts,
der ein politiſches Geſpräch um die heiligſten Jntereſſen ſeines Vaterlandes ab
bricht, der über die ahnungsvolle Warnung ſeines tiefblickenden Freundes mit den
Worten hinwegſcherzt weg, das iſt ein fremder Tropfen in meinem Blut, und
von meiner Stirn die finſtern Runzeln wegzubaden giebt es ja wohl noch ein freund
lich Mittel ein Beſuch beim Liebchen. Aber gerade dieſe Einſeitigkeit des Hel
den iſt auch ſein Reichthum, den der große Dichter mit allen Reizen geſchmückt hat,
die er in ſeiner eignen Bruſt fand. Egmont iſt kurzſichtig aber er iſt human, er
iſt unthäthig, aber er fühlt ſich eins mit ſeinem Volke, er ſteht nicht über uns,
ſondern in. unſerer Mitte als Unſrer Einer mit allen Mängeln und Schwächen,
die uns ihn lieben machen, wo wir ihn nicht bewundern können. Egwmont iſt
endlich ſinnlich und verliebt, aber er iſt es mit Bewußtſein und aus Grundſatz
„„wenn ihr das Leben gar zu ernſthaft nehmt, was iſt denn dran““. Das war
Goethes eigenes Lebensprincip und aus ihm hat er den Egmont als Spiegel ſei
ner Selbſt geboren.

Deſto unbegreiflicher iſt es bei alle dem, ſchließt Schiller ſeine Betrachtung,
daß je höher die ſinnliche Wahrheit getrieben iſt der Dichter fie am Ende durch
einen muthwilligen salto mortale in die Opernwelt in der Erſcheinung Clärchens
als Sinnbild der Freiheit zerſtört. Goethe hat das ſo gut gewußt wie wir aber
ihm ſchien die Jdee Clärchen und die Freiheit Egmonts herrſchende Gefühle in
ſeinem Traum zu identificiren gehaltreich genug um dieſe Freiheit zu entſchul
digen. „Gefalle dieſer Gedanke wem er will, Rec. geſteht, daß er gern einen
ſinnreichen Einfall entbehrt hätte, um ſeine Empfindung ungeſtört zu genießen.“
Genug wir haben wenigſtens einmal wieder ein deutſches Meiſterwerk in doppel
ter Beziehung vorgeführt ſehen dürfen und ſind im Namen des Publikums der
Direction um ſo mehr zum wärmſten Danke verpflichtet, da ſie uns als den Trä
ger der Hauptrolle in Hrn. Lorenz vom Stadttheater zu Breslau einen Gaſt
vorführte, deſſen impoſantes Organ und vortheilhaftes Aeußere zu den geſpannte
ſten Erwartungen berechtigen darf. Ueber die Durchführuug ſeiner Aufgabe ſchien
die Stimme des Publikums noch ſehr getheilt, aber es iſt nicht anders je un
zweideutiger man fühlte und ſah, daß er ſeinen Vorgänger im Heldenfach um
ein bedeutendes überrage, deſto höher ſteigerten ſich auch ſofort die Anſprüche,
welche man an ein ſolches Talent machen zu dürfen glaubte und über die Erfül
lung dieſer Anſprüche eben iſt die Entſcheidung der Majorität ſehr zweifelhaft
geweſen. Unläugbar meiſterhaft waren ſeine Scenen mit Oranien und Alba, be
ſonders gab er die Jndifferenz, das ſorgloſe Dahinträumen des Grafen mit Liner
wirklich imponirenden Kaltblütigkeit. Was aber hier ſein Vorzug war wurde
ihm unſerer Meinung nach in dem erſten Act und den Liebesſcenen zum Hemmniß
Wir meinten nicht die lächelnde Grazie der Anmuth, die herablaſſend freundliche
und doch ſchmeichelhafte Huld den Bürgern wie ſeinem Clärchen gegenüber in ihm
zu finden welche ſeine Perſönlichkeit uns ſo nah an's Herz rückt. Hr. Lorenz
wollte Gewicht erzielen, aber ſeine Wichtigkeit verſcheuchte öfters den vorigen
Sonntag der Laune, die elaſtiſche Schwungkraft ſeines Geiſtes. Indeſſen dürfen
uns ſeine Talente dieſe kleinen Ausſtellungen gern vergeſſen laſſen war ja die
Fülle des Vortrefflichen bei weitem größer, als das, was wir anders gewünſcht
hätten. Hr. Bensberg (als Herzog Alba) war ganz geeignet, uns in Sprache,
Bewegung und Studium ein treues Bild von dem Gegentheil aller glücklichen
Gaben Egmonts zu machen. Lauernd und despotiſch fein und conſequent in
ſeiner Art, ſchien uns Hr. Bensberg vor der Ankunft Egmonts noch gelungener
als nachher. Je natürlicher aber es Alba verſtand uns zu erſchüttern, deſto un
natürlicher ſpielte uns ſein natürlicher Sohn (Hr. Arend) mit. Wir ſagen nicht
zu viel, wenn wir die Ueberzeugung ausſprechen, daß faſt die ganze Wirkung der
Gefängnißfcene mit Egmont durch dieſen tänzelnden glacébehandſchuhten Jüngling
aufgehoben wurde, von Haltung und Sprache gar nicht zu ſprechen. Hr. Köh
ler ſpielte als Oranier ſeine einzige Scene nach Kraft und Verſtand. Trat ſeine
ganze Erſcheinung gegen Egmont etwas zurück, ſo können wir ihm damit keinen
Vorwurf machen. Als Clärchen ſahen wir Frl. Bißler und müſſen geſtehen
daß ſie auch heute unſere Erwartungen von ihr in der reizendſten und ſinnigſten
Weiſe rechtfertigte, wenn damit genug geſagt iſt. Jhre leidenſchaftliche Hingebung
an Egmont, ihre ſchweſterliche Herzlichkeit gegen Brackenburg, ihr Wahnſinn
und Ende, alles zeugte von ihrem erwachenden und aufblühenden Talente.
Frl. Bachmann (ihre Mutter) war indeß mehr Kloſterdame als niederländiſche
Mutter im höchſten Grade aber indignirt hat uns Hrn. Weitzels (Brackenburg)
wirklich hohnſprechende Jndifferenz. Von Anfang bis zu Ende derſelbe zungen
fertige joviale Bürgerſohn ohne Herz und Gemüth, deſſen ſtolpernder Wortſchwall
wie ein Bergſtrom über Kieſel, Steinblöcke und Wehre dahingallopirte, als
gälte es, Mühlen zu treiben. Nein, mit einem Wort, dieſer Bürgerſohn war ein
Sohn unverſtändiger Eltern, gehen Sie, niederländiſcher Freund und laſſen Sie
ſich Jhr Geld vom Schulmeiſter zurückgeben, er hat Sie übel in den fremden Spra
chen inſtruirt nämlich der deutſchen. Den unvergleichlichen Volksſeenen dieſer
volkreichen Hauptſtadt der Niederlande merkte man es leider zu ſehr an daß t
die Bürger zu Haus erſt auf ihre Worte beſonnen hatten. Es fehlte die n
telbarkeit und beſonders die erſte Scene bröckelte in lauter kleine r
einander. Ein Troſt war wenigſtens Hr. Berthold (als en v eilt ver
(als Vanſen). Wären ſie nicht geweſen, ſo hätten wir es en vcre
dacht, daß er nicht dem Rathe ſeines Freundes gefolgt n Urwahiet hier einen
laſſen hätte Bevölkerung ja in der That mag ungefähr kaum 6Repräſentanten geſtellt hätten, ſo müßte Brüſſel nd Statſſtit. J. W.
Männer gezählt haben. Dies zur dramatiſchen Länder



Die Anfuhre von nachſtehenden, zur Unter
haltung der Magdeburg Leipziger Chauſſee er
forderlichen Materialien ſoll an den Mindeſt
fordernden verdungen werden

126 Scht. Porphyr aus dem Bruche bei
Mücheln, für die Strecke von Nr. 9,00
bis Nr. 9,18 15 0,

215 Scht. Knollenſteine aus den Brüchen
bei Sennewitz, Trotha und am klei
nen Galgenberge, für die von Nr. 10,72 70
bis Nr. 10,95 90

Hierzu habe ich einen Termin auf
Freitag den 31. d. M. Vormittags um 10 Uhr
im Büchner' ſchen Gaſthofe zu Trotha
angeſetzt, wozu ich Unternehmungsluſtige hier
mit einlade.

Halle, den 16. Januar 1851.
Der Wegebaumeiſter Steudener.

Freiwillige Subhaſtation.
Der zu Quetz Nr. 12 gelegene, zum Wink

ler' ſchen Nachlaß gehörige Gaſthof nebſt
Zubehör und einer Hufe Feld in drei
Arten, ſowie eine angrenzende, von einem Halb
hufencomplex zu dismembrirende Folge von
etwa 21 Morgen, zu Quetz Nr. 5 des Hy
pothekenbuchs gehörig, in Quetzer Flur, ſoll

am 27. Februar 1851 Vormittags 11 Uhr
an Gerichtsſtelle zu Zörbig in freiwilliger
Subhaſtation verkauft werden. Die nähern
Bedingungen und die Taxe welche ſich beim
Gaſthofe mit der Hufe Feld auf 5057
12 9 6 bei der Folge auf etwa 145
15 beläuft, ſind nebſt dem neueſten Hypo
thekenſchein in hieſiger Regiſtratur einzuſehen.
Königl. Kreisgerichts-Commtiſſton

zu Zörbig.

Kiefern- Auction.
Montag den 3. Februar d. J. ſollen in der

hieſigen Waldung, Forſtort „Knack“, an der
Golpaer Straße, 400 Stück kieferne Bauſtäm
me meiſtbietend verkauft werden. Die Bedin

ungen werden im Termine bekannt gemacht.S Sammelplatz iſt Vormittags 10 Uhr in
der Schenke zu Friedersdorf.

Burgkemnitz, den 19. Januar 1851.
Der Förſter Romanus.

Mein Haus, Herrenſtr. Nr. 2053, worin
eit langen Jahren MaterialHandel be

trieben wird, und welches, außer den
Räumen zu einem größeren Geſchäft, ſchöne Fa
milienwohnungen enthält, will ich verkaufen
oder auf längere Zeit verpachten.

Halle, Strohhof.
Guſtav Winkelmann.

Die Bel Etage, große Ulrichsſtraße Nr. 5,
welche gegenwärtig Se. Excellenz der Hr. General v. Steinacker bewohnt beſtehend aus

ſechs Stuben, diverſen Kammern Küche ec.,
iſt zu vermiethen, reſp. zum 1. April d. J. zu

beziehen. A. R. Korn
Es iſt am 21. d. Mts. Morgens auf dem

Wege von der Promenade, Spiegelgaſſe, große
Ulrichsſtraße bis nach dem Rathskeller ein gol
dener Ring verloren gegangen. Der ehrüche
Finder erhält bei Zurückgabe deſſelben auf dein
Rathskeller bei Madame Müller 1 Be
lohnung. h

merEs iſt am 21. d. vom Markte bis auf den
Roßplatz eine zweigehäuſige ſilberne Taſchen
uhr verloren gegangen. Der ehrliche Finder
wird gebeten, dieſelbe gegen eine angemeſſene
Belohnung bei dem Gaſtwirth Veſter im
ſchwarzen Adler abzugeben.

Ein junger Mann Materialiſt, pract. De
ſtillateur und Eſſigbrauer, ſucht unter ſoliden
Anſprüchen Condition. Das Nähere durch

Hrn. H. Thiele Comp.
Fiſcher Straße Nr. 33. in Berlin.

kxä-m

Zekannkmachungen.
Verkauf.

Das Geſchäft des verſtorbenen Stellmacher
meiſter Kieſche zu Sylbitz, beſtehend in
einem Wohnhauſe, Werkſtelle, Stall und
Scheunraum (ſämmtliche Gebäude ſind mit Zie
gel gedeckt) nebſt dem unmittelbar am Gehöfte
liegenden Plan von 106 Ruthen ſoll
den 24. Februar d. J. früh 11 Uhr
in der Schenke allhier, erbtheilungshalber frei
willig verkauft werden.

Die Bedingungen werden in dem Termine
bekannt gemacht und ſind bei Unterzeichnetem
vorher zu erfahren.

Sylbitz, den 21. Jan. 1851.
Der Vormund Schmidt.

Nicht zu überſehen!
Ein ſehr ſchönes Rittergut iſt ſofort zu ver

pachten, und wird einen reellem Pächter von
Johanni d. J. mit einem ganz completten
Inventar übergeben. Jngleichen ſteht ein ſehr
ſchönes und völlig ſeparirtes Landgut mit voll
ſtändigem Jnventar, circa 100 Magd. Morgen
gutes Feld und vorzüglich ſchönen Gebäuden,
für 12,000 mit der Hälfte Anzahlung zu
verkaufen und kann ſofort übernommen wer
den. Auch weiſe ich ein ſehr ſchönes Land
gut, wozu über 200 Morgen der beſten Fel
der, ſehr gute Wieſen, Gärten, Holzungen,
Ziegelei, Brauerei, Brennerei, Steinbrüche,
ſehr ſchöne Gebäude u. dgl. gehören, zum ſo
fortigen Verkauf nach. Der Kaufpreis iſt circa
30,000 und kann mit Anzahlung über
nommen werden. Zu verpachten iſt unter ſehr
billigen Bedingungen eine Brauerei und kann
ſogleich übernommen werden.

Alles Nähere ertheilt in allen in frankirten
Briefen A. Hellriegel in Naumburg a/S.
Nr. 120.

Mühlen Verkauf.
Fa milienverhältniſſe halber ſoll die ſogenannte

Walkmühle, welche Meile von Naumburg
entfernt liegt, öffentlich und freiwillig den I.
März d. J. von Morgens 9 Uhr an den Beſt
bietenden im Termine verkauft werden. Zu
beſagtem Mühlengrundſtück gehören circa 10 bis
12 Morgen ſchönes Areal, ein vollſtändig le
bendes und todtes Jnventar, gute und faſt
neue Wohn und Wirthſchaftsgebäude inglei
chen ein deutſcher und ein ganz completter
amerikaniſcher Mahlgang, eine Lederwalke und
ein großer innerer (DRaum, zur Anlegung
einer Spinnerei oder Papierfabrik, die Waſſer
kraft iſt bedeutend und immerwährend aushal
tend. Alles Nähere über Preis und ſonſtige

fen der Commiſſionair H. Hellriegel, in
Naumburg a/S.

Sehr ſchöne große ſaftreiche Meſſi-

naer Apfelſinen n Ci
tronen empfiehlt billigſt

G. Goldſchmidt.

Es liegen zum Verkauf circa 3 Fuder Klee
heu und eine Partie langes Roggenſtroh in der
t Oekonomie, Leipzigerſtraße Nr.

Verpachtung.
Zwei Läden mit Wohnungen und Räumen,

zu jedem Geſchäft paſſend, ſind zum 1. April
d. J. zu verpachten. Auskunft wird ertheilt
Leipzigerſtraße Nr. 300.

Kutſchwagen Verkauf.
Auf der Pfarre zu Kleinkaina bei Merſe

burg ſtehet ein ſolider Kutſchwagen mit eiſer
nen Achſen zum Verkauf welcher ſich zum
ein und zweiſpännigen Fahren eignet.

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.

Verkaufsbedingungen ertheilt in frankirten Brie-

Klettenwurzel- Oeldas beste Oel, um den Haarwuchs zu be-
förcdern, verkauft F. A. Hering.

Bei uns ſind wieder vollſtändige Exemplare nach
ſtehender wichtiger Schriften eingetroffen

Die geheimgehaltenen vder ſogenannten apo
kryphiſchen Evangelien, enthaltend Die Ge
ſchichte des Zimmermanns Joſeph das Evangelium
der Kindheit Jeſu; das Protoevangelium des Ja
kobus; das Evangelium des Thomas das Evan
gelium von der Geburt der Maria die Geſchichte
von der Geburt der Maria und der Kindheit Jeſu
das Evangelium des Nicodemus die Akten des Pi
latus; das Buch der Geſchichte Jeſu. Nach arabi
ſchen hebräiſchen, griechiſchen und lateiniſchen
Quellen ins Deutſche übertragen und mit erläu
ternden Anmerkungen begleitet von Dr. R. Cle
mens. 5 Theile. 1

Die Offenbarung des Propheten Henoch,
Eſra und Jeſaia im Jahrhunderte des Heils.
Aus alten geheim gehaltenen Schriften in deutſcher
Uebertragung herausgegeben von Dr. R. Cle
mens. 3 Theile. 27

Schlüſſel zum Verſtändniß der Natur des
Himmelreichs. Gemeinfaßliche Auslegung des
gwigen Evangeliums. Von Dr. R. Clemens.
11 t

Schwetſchke'ſſche Sort. Buchh. (Pfeffer).

Sonnabend, d. 25. Januar, Abends
7 Uhr ladet zum Geſang- Concert
und Ball im Kuntziſchen Gaſt
hofe freundlichſt ein c

die Liedertafel in Burg
bei Reideburg.

h

Zu obigem Geſang- Concert und Ball
ladet ergebenſt ein Kuntze,

Burg bei Reideburg. Gaſtwirth.
Stadt Theater in Halle.
Donnerstag den 23. Januar
Die Carlsſchüler,

Schauſpiel in 5 Akten von H. Laube.
„Franciska“ Frau ThalbergKanow,

2

a

t Schiller“ Herr Lorenz, als Gäſte.

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Die heute früh gegen S Uhr erfolgte glück
liche Entbindung ſeiner Frau, Karoline
geb. Bertram, von einem Knaben zeigt er
gebenſt an v. Koenen.

Halle, den 22. Januar 1851.

Dank. Mit noch blutenden Herzen füh
len wir uns gedrungen, unſern innigſten Dank
auszuſprechen für das geſtrige ſo feierliche und
ehrenvolle Begräbniß unſerer am 17. d. M. durch
einen Nervenſchlag im 23ſten Lebensjahre ſo
plötzlich verſtorbenen Tochter und Schweſter,
unſerer guten, treuen Clara. Dank beſon
ders dem Herrn Paſt. Wolf für die ergrei
fende und troſtreiche Grabrede dem hieſigen
jüngern Geſangvereine für den feierli
chen Geſang den braven Jünglingen, die
die Hülle der Verklärten zu Grabe trugen
den edeln Jungfrauen und Freundin
nen, die ſie ſo reich mit Kränzen und Blu
men ſchmückten und ihrem Sarge folgten ſo
wie allen den theilnehmenden Herzen die ſo
zahlreich ſie begleiteten, und deren Thränen
der Verſtorbenen ein ſo ehrendes Zeugniß wa
ren! Solche Beweiſe der Liebe und Theilnahme
waren milde Sonnenblicke durch die dunkeln
Schmerzenswolken an unſerm ohnehin ſo trü
ben Lebenshimmel! Möge der Allliebende Alle
vor ſolchen ſchmerzlichen Trauerfällen bewah
ren, uns aber Kraft geben, ſolcher Prüfung
nicht zu erliegen

Schafſtädt, am 21. Jan. 1851.
Der Rector Sachſe nebſt Frau,

und ſeinen neun noch lebenden Kindern
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